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Be.lm, w m 3 May. 
Se. Majestät, der König, haben dem bey 

dem Marggraf Heinrichschen Infanteriere¬ 
gimente gestandenen Obersten und Comman¬ 
deur dieses Regiments, Herrn von Kleist, die 
gebetene Dimißion mil Generalmajors Cha^ 
racter inGnadknvecwiUigtt Dagegen hat 
bey gedachtem Regiment derStaabsc pitaln 
Herr Dietrich, eine vacante Compagnie er¬ 
halten; der Pcemierlieutenant, Herr von 
Briefen, ist zumSta^bscapitain, die Herren 
Gecon elisutenünts, vonNeve und vonTsche-
pe, sind zu Premkrlteutenants, die H n r m 
Fähnrichs, von B;ix^n und von Patschinsky, 
zu SecondMulenants, und die Herren ge> 
freyten Corporals, von Ksnigsmsrk und Hon 
Scharrowitz, zu Fähnrichs avanclrt. 

Halle, vom zv April. 
Dje Gochaische Zeitung meldet, daß, well 

bey Untersuchung der Verwaltung des ver¬ 
storbenen Gr^ f«l von Brshl , sich gefunden 
habe, daß derselbe dem Staat mehr als 25 
Millionen Thaler schuldig geblieben, der Hof 
zu Dresden dessen zn den Banken zu Amster¬ 
dam undLonbon bkfinblicheGeldel inBeschlag 
nehmen wolle, d^ß ader der Sächsische Mini¬ 
ster Kauderb ach zu Amsterdam abschlagige 
Antwort erhalten. 

Frankfurt, vom 2? April. 
Se. Durch!, der F'5rn Wenzel von Lichten-

stein, gewesener K ostrl Comwiffarius, 
find heute früh nach Maynz<lbq?l eiset, und 
morgen wird auch die A^ reise b?s Chur ran-
denburglschenerstenWahlbothschafters,FreV-



hsrrn von Plstho Excellenz, nach Regensburg 
vor sich gehen. 

^aag, vom 2O Aprll. 
Am i6t?n dkfts legtm Se. Durch!, unser 

Prinz Ccbj^tth^llsr, inGcgenw^rt oer Her¬ 
ren Äipnucttnoes Äc t̂hs vom Staat Iy ro 
Hochmögenden, Oero Durch! Frau Schwe¬ 
ster, der tes 
HerzogsL^dwtg vonBr^uns^roeig/Wülfsn^ 
tüttel, der Glieder tes Domailunraths Sr. 
Durch!, des Erbstatthalters, der Herren und 
Dalues Oero Hofes, oüer PceliZ^roer nie-
derdeutfttzen, hochdeutschen, waIomsthenund 
englischen hiesigen Gemeinen und sonst vieler 
eingelabenenPerso l^,O.'to feyerlichesGlaus 
bens eksnntniß öffentlich und in ^ ieHände des 
Hrn<D. Rayer, Predigers an der walloni¬ 
schen Kirche und als erst?« Hofkapellan ab, 
welcher Hschstdiestlbe in den Wahrheiten und 
Pflichten der refornurten Religion bisher 
rühmlichst Unterrichts: hat. 

Vorgestern ging ein Rußischer Courier von 
London kommend hier durch; cr gab beydem 
Rußischen Minister, Hrn Grafen vonWsron-
zow, eimgeDepeschen ab,unb setzte sogkich'die 
Reise nach Petersburg fort, wohin derselbe 
wie verlautet, das Ultimatum des Londner 
Hofes, in Betreff des zwischen Großbritan¬ 
nien und Rußland zu errichtenden Tr^ctats 
überbringet, welchen Ihro Majestät, die Kay-
serin, nochvorDeroReisenächLieft^nd, zur 
Richtigkeit bringen und unterzeichn m wollen. 

Niederelbe, vom 28 April. 
Man siehet nachstehendes Schreib maus 

P^ris an einen Engländer, Hrn. Wil l is b>'-
neffend: 

Mein Freitod; -
/,Ich habe vor wenig Tagen unsern Freund 

Wittes gęsi hen. So uöel es um ihn ausfthe, 
sozweiftle ich doch nicht, daß ssine Gesundheit 
bald vollkommen wieder hergestellet seyn wer¬ 
de. Man spricht hier von einer Vereinigung 
der P^echten auf eunr^nte ws W'ssers^ 
und d ß gegen unsern Freund weiter keine 

W55d tt ivüen, 
nur iuüsse cr ftch gefallen lassen, 3 Jahr lang 

sein Vaterland zu melden, während «elcher 
I n t er aber einen jährlichenGeh^lt von 60^00 
Lwres die ihm durch bis Herren S. und C. in 
Paris richtig verabfolgen sollen, zu gemessen 
haben würde. Es sey nun daran, was es 
wolle, so ist doch gewiß, daß er noch geraume 
Znt m dieser Stadt bleiben wscde, wozu die 
Anstalten von seinem Haushofmeister schon 
vor/ Wochen vorgekehret worden. An Ba r¬ 
schaften ist bey ihm keinMangel, und anfallen 
F <ll hatte er auch Credit genug. So stehet 
es um unfern Freund, gcwiß hat derselbe ei¬ 
nen starken Hinterhalt, er m^g nun stocken wo 
er wi l l . " 
Auszug eines Schreibens desEnglischenGous 

verneurs in Bengalen, Hrn.VHnfittart. 
Ich habe mich seit langer Zeit bemühet, die¬ 

sen Strom zu hemmen, ober vergebens! und 
endlich ist der Krieg ausgebrochen, welcher so 
heftig wüthet, baß ich keinen Anschein vor mir 
sehe, daß derselbe bald werde gedampfet wer¬ 
den : Qenn ich habe einen Brief von dem 
Mogul und dem Suja Dowla empfangen, die 
damals aufihrem Marsche nach Dehlibegrift 
fen waren, welche jeddch, da fis die Niederla¬ 
ge des Coßim Aly vernommen, sich entschlos¬ 
sen hatten, wieder nach den Provinzen zu 
marschirkn, um den Rebellen abzustrafen. 
Ich kan indessen sehr leicht mutWassen, daß» 
sie zurück kehren werden, um sich die inner¬ 
lichen Unruhen zu Nutze zu machen; und wir 
werden uns in der unumgänglichen Noch-
wendlgkitbefinden, unsere Macht zutheilen, 
und eine Armee nach den Ufern der Caranna-
pa zu ftnbkn, um zu verhütcn, baß der Mogul 
und der E uja Dowla nicht in unser L^nd ein¬ 
dringen. Mi t einem Worte, nach den äuß^r-
lichln Umstanden verzweifle ich fast, eine sol¬ 
che vo.kommene Ruhe in diesen Provinzen 
wieder hergestellet zu sehen,daß dieCompagnie 
wird vermögend seyn, ihre kandrevenüen auf 
die bisher gewöhnliche Weise in die Schatz¬ 
kammer zu erhalten. 

Bridge-Town, auf Barbados 
vom 22 December. 

Die von Terre-Neuve hier angelangteBrl-



gaMne, der Recovery, hat uns die Nachricht 
gebracht, baß der Fischfang daselbst dieses 
Jahr sehr gesegnet gewesen tsi. Man hat da¬ 
bey üOO Englische und 2^0Französische Fahr¬ 
zeuge gebraucht. Zwischen denselben find ei¬ 
nig? Zwistigketten vorgefallen. Die lederen 
wolttn ^uf dem Theile der Küste, welcher ih¬ 
nen durch den letzttu Friedenstractat ist ange-
wiesen worden, ein ausschliessendes Rscht be¬ 
sitzen. Die Engländer hingegen haben, an 
Statt dieser Meynung zu seyn, geantwortet, 
büß, obgleich den Franzosen durch gedachten 
3raetat,das Recht, auf dieser Käste zu fischen, 
»rare zugestanden worden, derselbe öoch die 
Engländer nicht ausschlösse. Um aller Unord¬ 
nung vorzukonunen,hat der Engl.Chefd'Esca-
tre Greaves,welche5 aufdortigerStation das 
Commanbo fuhrt, 2Fregatten dahin geschickt. 
Die Franzosen haben daselbst, bey ihrer Rück¬ 
kehr nach Europa, alle Barken, die sie zum 
Fischfänge brauchten, einige loo an der Zahl, 
nebst einer grossen MengeSalz gelassen: Weil 
aber vorgedachter Chef d'Escadre dafür ge¬ 
halten, daß dieses dem Tractat entgegen sey, 
so Haler befohlen, daß alles vernichtet würde; 
welches denn auch vollzogenworden ist. 

Paris, vom iz Apri l . 
Der Todesfall der Frau Marquifin von 

Psmpabour,bavon m m dieFolgen nicht vor-
hezo sehen kan,glebtnun denenStaatsglüblem 
zu verschiedenerlep Vorbildungen Anlaß. 

Sie hat ein weitläuftlges Testament ge¬ 
macht, und zu dessen Vollbringerden Mar¬ 
schall, Prinzen von Soubise ernannt, den sie 
zugleich ersuchet, in allen, die Form oder strtk-

^ tige Punkte betreffenden Sachen, den Herrn 
^ Berlin zu Rath zu ziehen. 

I h r Bruder der Marquis de Marigny, 
i König!. Rath in seinen Rathschlägen, Com^ 
! mandeur derKöni,il Orden, Oberdirector und 

Aufseher oller Konigl. Gebäude^ Garten, 
Künste Akademien und Manufakturen, ist 
zum Universal- und Haupterben eingesetzte 
demKönlg vermacht sie ihr prächtiges Hotel, 
dassonstenHoteld'Evreuxhieß,ur.dj tzonoch 
viel erweitttter ist. Die Frau von Ablimont 

Thalern am Werth bedacht worden; Leute, 
dieihrzugethan gewesen, mit Leibrenten, und 
ihr Kirchspiel Magdalena, die Capucinerin-
nen, wo sie beygesetzt wird, und eine Copelle, 
worinnen sie für ihre verstorbene Tochter ein 
Mausolaum errichten lassen,bekommen sichere 
Ge!dsu«Men. I h r schönes Landguts Me-
nard, soll dem Herrn Poison de Malooifin, 
Brigadier der Kö iigl.Prmeen und Comman¬ 
danten der ersten Brigade Carabiniers, zu 
Theil werden, im Fall, daß der Heer von Wa-
rigny ohne Leibeserbkn Todes verfiele. 

Am 16. als der Herr von Warigny dem 
König aufwartete, erklärten sich Se.Majestat, 
daß Sie ihm das Hotel Pompadour wieder 
geben, und wenn Sie in der Zeitfolge dcsselbe 
etwa gebrauchen sollten, so würden Gle ihm 
den Werth dafür bezahlen. 

Neapolis, vom 27 Mär t . 
An: verwichenen Freytag, den 23 dieses, 

find endlich lOOOOO TomoliGetrayde hier an¬ 
gekommen und noch 20^000 werden täglich 
erwartet. Es war die höchsteNoth vorhan¬ 
den, indem es auch an andern Lebensmitteln 
gebricht, die durch langwierigen Regen ver¬ 
dorben worden, und 2 Schiffe, die uns Korn 
zuführen sollten, durch Sturm verunglückt 
sind. I n derStatt befinden sich bis 300220 
Menschen, davon 2 Drittel mit dem grausa¬ 
men Hungsr kämpfen, auch die vermögende 
Leute können um Geld die Lebensbedürfnisse 
nicht bekommen. Die Patrouillen zu Roß 
und zu Fuß durchstreichen Tag und Nacht die 
Gassen, um zu verhüten, daß nicht das Volck 
aus Verzweiflung angetrieben, Aufruhr an¬ 
fange, wie schon zu Nola geschehen, da sich der 
Pöbel empöl t, und alle G fangene inFreyheit 
gesetzt hat. Hier wurde am l 5. die Schild-
wachtbeykinem Backhaus von dem zudrin¬ 
genden Volke durcheinen Etewwmfgetödtet 
und bald darsufentstunb auftinmal das Ge¬ 
rüchte durch die g nzeEtad?,düß die Kerker 
in derVicalrerie erbrochen waren; Boutiquen 
und Häuser wurden eilfertig verschlossen, bis 



»annachhero erfuhr, dcß es zumGlüctnur 
ein tlnder Lern, gewesen. 

Fortsetzung 
Der kulMBesth:eidullg aÜcrMeckwurdigkeiten 
des Interregnum von dem Tode des Koniges 

bis zur Krönung des neuerwählten 
Nachfolgers. 

Vonöm fremdenßiejandtett und derselben 
Audienz. 

Die Gesandten übergeben zuförderst ihreBe-
glaubigungsschreiben, davon eines au den Se¬ 
nat, das andere aber an den Adel gerichtet ist. 
Das Schreibelt an den Senat wird von dem 
Krongroßsecretair oder Referendair, das an 
den Adel aber von dem Landbotenmarschall an¬ 

genommen und öffentlich verlesen. Der Ge¬ 
sandte halt hierauf sitzend und mit bedecktem 
Haupt,an die gleichfalls bedeckt sitzendeReichs-
räthe und Landboten, eine Nebe, in welcher er 
seinen Candidaten aufs beste empfiehlet, und 
die Vortheile weitlauftig anpreiset, so dasReich 
von demselben zu gewarten hat. Eckgeschicht 
solches gemeiniglich in lateinischer Sprache. 
Einige sagen diese Rede auswendig her, andere 
aber lesen sie vonlPapier ab. Die Stande hö¬ 
ren sie mit aller nur möglichen Stille an. Viele 
von den Gesandten haben auch die Gewohnheit 
daß sie ihre Rrde nachmals gedruckt austheilen 
lassen. 

Die Fortsetzung folgt. 
Der Faule ein Lustspiel, 8ro Frankfurt und Leipzig 176^. 5 sgl. 
Die Frau w lche recht hat, ein Lustspiel tn 3 Aufzügen aus dem Französischen des Herrn von 

Voltaire, 8vo Berlin 1762. 7 sgl. 
Die Freunde ein Lustspiel in 5 Aufzügen, 8vo Bapr. 1760. ^sgf. 
Ioh Ernst Schuberts Gedanken von der Freyheit der menschlichen Seele, 4to Helmsiabt 

^763. 25 sgl. 
Ioh^Ernst Schuberts Unterricht in der Religion zum Gebrauch 

Die Breslauischeu Stadtgerichte machen hiermit bekant: daß zum öffentlichen Vetkauffe 
den alten Bänken am Ecke hiesiger Odergasse, zwischen den 

Teusuerund Wctthausischen Häusern No. 267gelegenen, a u f ^ O R t h l . Ne«-Courrant ge/ 
würdigten und zum L îMernen Hause genannten Kretscham- und Gastfvirchschastshauses, 
der 8 I un . 21 Sept. und zo Nov.c. prl)rermini8l'lcic2N()nl5 anberaumet worber, an welchen 
Kauflustige vor uns tn ordentlicher Gerichtsjieüe ihre Gebothe in Brandenburg. Cour. Gelds 
abzulegen und wegen dessen ̂ j u ä i c a r i o n ^ Breslau 
den: z März 3764. ^ ' ^ « « « ^ ^ ^ ^ ^ 

Die Breslanlschen Stadtgerichte provociren und laden htemit alle diejenigen, welche 
an des verstorbenen weyl. hieseltst gewesenen Königl. Hofjuwelisrsz' Daniel Klein zmückges 
lassenê ! Vermögen einige Ansorderungen etwan zu haben vernm)nen, innerhalb einer 13 
wöchentlichen Frist, besonderes aber den 6 I u l . c. ihre pl̂ ccnsa lub pcrna ^rXclusivi 6̂  perpe-
rui 8llSntli aä ^Ä2 anzuzeigen. Breslau den ^5 März 1764.^ ^ 

Es wird hiermit von Seiten eines lö lichtn < ta^ttelleramtes zu jedermannns Wis¬ 
senschaft bekannt gemacht daß auf den cühichgen Rcthskeller frisches gutes Zerbsierbler an¬ 
gelanget, und Mitwochs den 9. dieses Monats in Vouieillen zu haben ftyn wird. Die 
Bouteills kostet in jetzigen Courant 5 Vgl. ^ ^ ^ 

Es ist ein kleiner schwarzer Dachshund verlohren geganger, er ist ob?« schw^, unten 
braun, und h^t einen ganz oraunen Kopf, wer ihn hat beliebe solchm gegen einen guten 
Rtcompens, aufber Echmiedebröckein ber grossen Etube abzuliefern. ^ 
Dl^st^ckungTn werdenWsch^ und Gc'nabends, zu 

BrcLiclu in N?ilh. Gottlieb Rorn und GampertsBuchhandlung a < Rwg^lm 
KorWhen Hause,ausgegeben,und find auch aufallenKönigl-Poliäuttern zu hiL^n. 


